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Mische Landeszeitung
Samstag -Beilage : Kriegsdrahtberichte der Woche

Wöchentlich zwölfmal . — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei d «chöstsstelle oder einer Niederlage bezugen Mk . 3 .4S, in das Haus gebracht Mk. 3 .75,' die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk . 3 .45 gegen Vorausbezahlung .
U «4<ig «NgevShr » Die einspaltige Kolonelzeil « »der deren Raum 20 Pf ., Reklamezeile60 Pf . , bei Wiederholungen en -̂ prechende Ermäßigung .

^eig «» -R » »»« h »ne in der Geschäftsstelle der Vadischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B . ,chstraß« S (Fernfprech -Anschluh. Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage: Basisches Nnterhaltungsblntt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Pvlittkund Feuilleton Walther Günther ? für badisch« unpolitische Angelegenheiten , Lokal -Nachrichten, GerichtSsaal , Sport , Handel und letzte Drahiberichte Karl Binder ; für Reklame«und Anzeigen Mathilde Schutzmann ; sämtlich « in Karltruhe .
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags */»10—'/«II Uhr, nachmittag » */«5 bis >/,S Uhr.

Fernsprech - Anfchluß Nr 400 .
N »<ati «nSdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H . , Hirschstr . 9, Karlsruh «.

Rr. 5SS 7S . Jahrg »»g. Karlsruhe, Dienstag , 13. November 1017 76 . Jahrgang ! Mittagsvlatt,
99mm

Der Fricdeiisvorschllig des riisjischt» Aibeiter » nd Soldatmrats
.

Eine Schlacht bei Petersburg . — Kerenski Sieger ?
Deutscher Abendbericht.

Berlin, 12. November, abends . (Amtlich) .
Im Westen , Osten nnd Mazedonien keine größere «

Kampfhandlungen.
Im C o r d e v o l c - T a l e, westlich von Bettuno, wurden

tvvv Italien er gefangen .

Zwei Millionen Kriegsgefangene .
) ; ( Berlin , 12 . Nov . Infolge unserer Erfolge in Italien hat

bie Zahl unserer Gefangenen die Rekordziffer von zwei
Millionen überschritten . Die Zahl enthält nur die-
jeaigen Kriegsgefangenen , die in unseren Gefangenenlagern
listenmäßig geführt sind ; nicht enthalten sind darin die auf dem
Transport befindlichen , die auf der Etappe, in Qnarautäne
lagernden usw. , ferner nicht die durch Austausch oder Tod in Ab -
gang gekommenen nnd endlich nicht diejenigen , die sich in der
Hand unserer Verbündeten befinden .

Der Rückzug der Italiener .
Tie Verkürzung der Front.

Während in Italien an dem unteren Piave derFeind, den 2 Km. breiten Flußabschnitt hält , dringen die Ver¬bündeten im Gebirge unaufhaltsam , vor . Schonhaben sich von Belluno her Feltre erreicht wahrend sie weitersüdlich den Brückenkopf Vidor erstürmten . Nördlich Belluno
mutzten abermals 10 000 Italiener die Waffen strecken , da ihnenverbündete Truppen dort im engen Flichtal den Weg , verlegthatten . Was an Kriegsmaterial und Geschütz «wch trtt Gebirgesteckt, läßt sich nicht annähernd überblicken . Mit dem Erreichender Piave -Linie und des Ortes Feltre hat sich die F ront alleinosgenüber der alten Stellung vor Beginn der 12 . Jsonzo -
Schlacht fast um dreiviertel der gewaltigen Aus -deh nun g verkürzt .

Tie Räumung von Venedig .
WTBBGerlin , 12 . Nov . Die» ,,Voss. Zeitung " meldet ausGenf : Nach einer Meldung des „Journale de Geneve" wurdemit der Räumung Ve n e d i g s bereits begonnen.

Die Flüchtlinge .
() Berlin , 13 . Nov . Ueber die Flucht der italienischen Be-

dvkkerung bringt die „Voss. Ztg .
" eine Nachricht , der zufolge inFlorenz bisher 90 000 Flüchtlinge aus Friaul und Venetieneingetroffen sind . Auch schon auf Padua , Verona und Vi -

cenza soll sich die Räumung und Weiterführnng der italieni¬
schen Zivilbevölkerung erstrecken.

- r Die Hilfe der Franzosen .
WTB . Berlin , 12 . Nov . Aus Berliner guter Quelle ver -

lautet , daß die in Cette stehenden schweizerischen Eisen -
bahnwagen , die für die schweizerische Lebensmittelversor -
Mna bestimmt sind, für französische Truppentrans -
Porte nach Italien verwendet werden

Die schweizerisch- sranzösische Grenzsperre.
() Berlin , 13 . Nov . Aus Genf wird dem „Berl . Tagebl ."mitgeteilt : Ueber die Daner der gestern verfügten schweizerisch-

französischen Grenzsperre liegen keine zuverlässigen Air-
gaben vor. Beachtung verdient eine Mitteilung der „Tribüne ",die knavp vor Einführung dieser neuen Grenzsperre aufeine mindestens Iltägige Dauer vorbereitete.

H-
Reise Kaiser Wilhelms nach dem italienische »

Kriegsschauplatz .
WB . Berlin , 12 . Nov . (Amtlich/ S . M . der Kaiser hatam 10 . November, mittags , eine Reise nach dem italienischenKriegsschauplatz angetreten . Am 11 . November traf er in derNähe von T r i e st mit Seiner k. k. Apostolischen MajestätKaiser und König Caxl und Seiner Majestät dem ZarenF e r d i n a n d zu längerer Besprechung zusammen, an der auchdie Ehefs der Generalstabe , General von Arz und GeneralJekow , teilnahmen. Am Abend setzte Seine Majestät die

Reise nach dem Hafen der deutschen U-Boote an der Adria fort.

Unsere Ueberlegenheit in der Luft .
WG. Berlin , 12 . Nov. In Flandern griff am 11 . Nov.1 .15 Uhr vormittags der Feind nach kurzem Feuerüberfall noch-mals in Gegend Passchendaele an ! auch dieser Angriffscheiterte blutig , wie die fünfmaligen Anstürme gegen unseredortigen Stellungen am Vortage . Von Mittag ab lag auf derFront von Keyem bis .Zaandvorde ei besser werdender Sicht tveitins Hintergelände reichendes lebhaftes StörungHfeuer ,das sich in der Gegend nordöstlich Poelkapelle und vom Spät -

nachmittag ab auch an der Küste mit besonderem Nachdruck aufden Userstellungm östlich Nieuport erheblich steigerte.Am Nachmittag und während der Nacht wurden Bahn -
anlagen und Lager hinter der feindlichen Front erfolgreichmit Bomben belegt. In Boesinghe wurden Brände und Explo-
sionen beobachtet .

Aus der monatlichen Abschußzahl feindlicher Flugzeuge und
Fesselballons geht hervor , daß wir nach wie vor die Ueber -
legenheit in der Luft besitzen.

Englische Flieger -Angriffe auf Bnigge .
WTB . Berlin , 12 . Nov. (Amtlich.) In der Nacht vom 9.um 10 . November griffen sechs englische Großflugzeuge dieerst Brügge an . Durch Scheinwerfer und Sperrfeuer ab-

gedrängt , warfen sie ihre Bomben ab, ohne militärischenSchaden ansunchten . Zwei Belgier wurden getötet.

Skandinavien gegen Amerika .
Auf Folgen , die die amerikanische Vergewaltigung der skan-

idinavischen Neutralität haben kann und die dann sehr wenigim Interesse der Entente und Amerikas selbst liegen würden ,wird in der ententefreundlichen „Astontidningen " am 30. Sept .aufmerksam gemacht . In einem Briefe aus Kopenhagen heißtes dort u . a . :
„Wie gering Amerikas Verständnis sür das Recht gewiss»Mächte ist, sich neutral zu verhalten , geht deutlich genug bei-spielswevse aus der Forderung hervor , daß die neutrale »Staatsbürger in Amerika sich zu den amerika -

Nischen Fahnen melden oder -aber das Land ver -lassen sollen . Und ein besonders grelles Licht ist auf Ams-rikas Auffassung von den Pflichten der Neutralen während de»Weltkrieges durch die Forderungen geworfen worden , die vonamerikanischer Seite an Dänemark gerichtet worden sind . DiesesLand kann bekanntlich die notwendigsten Waren aus Amerikanur unter der Bedingung erholten , daß es seinen landwirtschaft -
lichen Export nach Teutschland einstellt, mit anderen Worten :Amerika findet es richtig und in seiner Ordnung , daß Dänemarkseine kommerzielle Neutralität seinem mächtigen südlichen Naclpbarstaat gegenüber bricht , was natürlich augenblicklich zu deniZiefährlichften großpolitischen Komplikationen sichren würde .Wenn der Norden nicht schließlich gegen seinen Willen in de»Weltkrieg hineing-etri-eben werden will , so ist es unumgänglichnotwendig , daß die skandinavischen Länder in gemeinsamenoder einander ähnlichen Erklärungen gegenüber Amerika aufskräftigste ihr Recht behaupten , neutral zu bleiben,und die amerikanischen Staatsmänner davon zu .überzeugen ver -suchen , daß eine Fortsetzung des jetzigen rigorosen Auftreten ?dem Norden gegenüber zu dem geraden Gegenteil von dem. wasman in Amerika bezweckt, führen wird : es wird nämlich, falls derKrieg noch mehrere Monate , ja vielleicht Jahre fortgesetzt wird ,zur Folge haben , daß die skandinavischen Völker inDeutschlands Arme getrieben werden .Man kann sich die Eventualität denken , daß Amerika fort -fährt , den skandinavischen Ländern die unumgänglich notwendigeZufuhr zu Verlagen, bis vielleicht in nicht zu ferner Zeit Mangelan dem zur Lebenshaltung Notwendigste eintritt und die skan¬dinavischen Länder endlich , von der bitteren Not gezwungen , imKriege Partei ergreifen müssen . Der Selbsterhaltungstrieb kanndann sehr leicht den nordischen Ländern gebieten, ohne Rücksichtdarauf , wo ihre Sympathien sonst liegen mögen, sich demjenigenLande anzuschließen, auf dessen Seite Amerika sie am aller-wenigsten sehen möchte. ■— lieber» Jahr , ja vielleicht früher ,können viele Möglichkeiten sich am großpolitischen HimmelSeigen, von denen jetzt nur wenige träumen . Nicht viele denkenwohl jetzt daran , daß von deutscher Seite eine beinahe über-menschliche Energie entwickelt wird , um in bisher ungeahnte »,Maßstabe die eroberten Landgebiete auf dem Balkan und in denrussischen Ostseeprovinzen zu bebauen und fruchtbar zu machen.

5ytoias Ehe.
Roman von Erika

(U )
>rupe - Lörcher .

(Nachdruck verboten ^ )
Herbert stand, äußerlick fest und uuerschüttsrt , am Tusch inder Mitte des Saales . Er sah sich um . Aber es war kein Laut

Vn dem großen Hause zu hören . Die Dienerschaft war zur RuheWrangen . Leise knisternd und flackernd brannten die Kerzennieder.
Da sagte Herbert , an ihre letzten Worts anknüpfend, „Tuwirft hier bleiben . Sylvia . Du wirst hier bleiben. Ich zwingekich ans all den angeführten Gründen , in diesem Hause als Her-rin zu walten , du wirst meinen Namen weiterführen , und ichübe» lasse es deinen : Ehrgefühl , meinen Nonnen makellos zu hal¬ten Aber ich komme dir entgegen und ich willige ein . daß unsereEhe nur um unserer Umgebung , um der Welt wegen aufrechter-halten wird , Ich werde dir nie zu nahe treten . Aber wir wer-den unsere Mahlzeiten gemeinsam einnehmen, wir loerden ae -meinsccm unsere Ausfahrten und Besuche machen und Gesellschaf¬ten besuchen . Die Welt soll nichts über uns zu munkeln haben.Wie Ks inncilich um uns aussieht — das geht niemand etwasfort "

Sylvia richtete sich nach einem kurzen Schweigen etwas auf .Die Ritterlichkeit seiner Gesinnung wollte sie beschämen , aber sie
Unterdrückte jede Regung in dem Gedanken : „Wenn er mir so-«* tt entgegenkommt , wird er mich doch noch freigaben ! "
r ~ r -Willigst d» nun ein ? " fragte Herbert endlich . Da wandte'»mwa sich um und blickte ihmeinen Moment in die Augen."& !

"
entgegnete sie schwer, und man hörte aus dem KlangZ* T- d"ß ihr Herz belastet war . An der Tür sagte sie«odruckt : „Gute Nacht . Herbert ! "

; .©>ute Nacht. Sylvia ' " gab er zurück .
^ endete der Hochzeitstag. - •

Msymuirngeprebten Lippen sah er ihr t» ll stummer^ ch, wie sie langsam , schlank und lieblich in ihremL ^ Z Kleid durch den Speisesaal ging . So entglittl1! Wunsch Nack' Glück , nach Liebe, in den er sich seitwcnoten hineingelettl Und warum war das altes ?

„Ich werde sie dock noch gewinnendachte er plötzlich voller
Entschlossenheit, „ ich werde Geduld haben, aber ich werde — ichwerde sie noch gewinnen ! "

Zweites Kapitel .
Wochen vergingen . Sylvia un>d Herbert fühlten , daß sie

sich bisher ohnt Erfolg in ihrem stummen Kampf gegenüberstan -den . Und da Herbert an 'einem Wunsche festhielt : „Ich werde
sie doch noch gewinnen ! " verkehrte er immer in ruhiger Freund-
schaft mit seiner Frau . Sylvia aber beharrte in dem Vorwtz :
„Er wird mich doch noch freigeben ! " Sie lebte sich in dl? eigen-
artige Führung eines überseeischen Haushaltes mit ihrem um-
sichtigen Blick schnell hinein und imponierte der Dinerschrft durchihre bestimmte, ruhige Sicherheit . Sie leitete alles , um ihrerPflicht äußerlich nächzukommen. Aber in den vielen Stunden ,die ihr allein gehörten , wiegte sie sich ein in den Gedanken, daßsie jenem Manne nachfolgen würve , den sie auf der ReMe liebengelernt ; und John Maer wurde für sie zum Helden, und sie selbstwurde zur Märtyrerin .

Das Leben in Manila betrachtete sie als etwas nur Vorüber-
geherches , als eine Episode. Und so fand sie es für überflüssig, alsHerbert am .Nackmittag eines Sonntags dem Kutscher Befehlgeben ließ anzuspannen , und zu Sylvia meinte : „Wir wollenJgnatio Dajo einmal in feinem Landhaus draußen in SanktParte besuchen . Ä< jjt sehr wichtig, daß auch du dich gut »M ihmstellst, urnid du hast ihn säst noch gar nicht geschenl"

Mit ihrer äußerlichen unerschütterlichen Gelassenheit stimmteSylvia zu und entfernte sich, um sich zur Ausfahrt zurechtzu¬machen .
Als nach kurzer Zeit die flinken, kleinen Pferde Herbert undSylvia in dem hübschen offenen Wagen durch die Straßen nachder Vorstadt trugen , dachten manche der »»»überfahrenden Be-kannten : „Welch eine hübsche, angenehme Frau hat Hesr HerbertBeermann sich doch aus Europa verschrieben , und wie glücklichdie beideu sicherlich sind ! " — dermi Herbert gab sich, wie es immer ,mehr der Fall wurde , viel Mühe , Sylvia zu unterhalten , ihralles im Boi überfahren zu erklären . Seine junge Frau schiensich alles mit Interesse zeigen zu lassen .
Je weiter sie die große breite Chaussee entlang fuhren , dievon der Stadt in den Vorort führte , desto dichter ivurde das G ->wimmel der Eingeborenen auf beiden Seiten des Weges. Al«

Herbert sah , daß Sylvia mA einem fast entsetzten Staunen aufdie Eingeborenen sah, als sei es eine Anzahl Verrückter, mdnteer lächelnd : „Ja . guck nur ! Die Menschen benehmen sich, al«wenn sie alle einen Rappel hätten : kein einziger macht ebnenvernünftigen Schritt , sondern alle hüpfen und tanzen ! Draußenfeiern sie heute das Fest eines Heiligen , zu dem, wallfahren siejetzt . Und sie glauben ihm besonders zu dienen, wenn sie dengangen weiten Weg hüpfend imd tanzend zurücklagen, und keineneinzigen gewöhnlichen Schritt machen ! "
Ms ihr Wagen den großen, freien Platz vor de: weißget-üncki -ten Dmfknche erreichte, wogte und hüpfte eine aroße Menschen -menge hin und her, denn die Zeremonie in der Kirche war been-det. Rings säumte eine Reihe von Buden mit aufdringlich bun¬tem Kram de - ' Platz ein . In einer Ecke hockten in dichtem Kt* i->eine Menge Taacilen um einen freien Platz.
„Siehst du , da spielt sich einer der berühmten Hrhnenkämpteab ! " erklärte Herbert seiner jungen Frau ; „wenn du dich dafürinteressierst , können wir es

^
uns nachher ansehen . Aber jetzt wol¬len wir erst zu Jgnatio Tajo fahren und sehen, ob er zu Haiife ist.Ich habe ihn auch wegen einer geschäftlichen Angelegenheit zusplechen. Auf der Siidspitze von Luzon, in der Provi -ivz Banw -mnes ist die Cholera ausgebrochen, und die spanische Regierun .,hat bei uns angefragt, ob wir eine Desinfektionsmaschme in denDistrikt senden könnten .

" —
„Die Cholera ausgebrochen? " fragte Sylvia mit einemGrauen , das sie kaum unterdrücken konnte. Aber Herbert sagtein dem Wunsche , daß sie sich in Manila mögli.bst furchtlos mtbglücklich fühlen möge beruhigend : „O , Bamannes ist weit fort .Und man wird die Epidemie zu beschränken suchen.

"
Der Wagen hielt vor dem Portal eines schmucken Landhau -ses . Ein Tagale . der auf der kleinen Freitreppe des Zierlichen ,hellen Hauses umhergelungert hatte, riß das Einfahrtstor «Nigauf , und der Wagen rollte knirschend in den Garren ein.„Ist der Herr zu Hause?" fragte Herbert , während er nochabwartend im Wageu sitzen blieb .
„Sennor ist zu Hause," entgegnete der Diener , noch hclbverschlafê . , .aber Sennor hat Befehl gegeben , daß -man ihn nichtstören soll ! "

(Fortsetzung folgt.)



Bte Zeit kann kommen. öaß Deutschland , das jetzt „hungernde "
jfluni ), trotz aller Blockade-Anordnungen der Entente seinen not - !

lebenden nordischen Nachbarländern Getreide anbietet , aber zum !
Ämk auch ihren Beistand begehrt . — Eine solche Lage wird nicht l

heute , oud > nicht morgen , oiwr in einigen Wochen eintreten , aber
sie w - rd kominen können , Ivenn der Krieg beispielsweise bis zum
Sommer 1918 dauert .

Haben die amerikanischen Staatsmänner daran gedacht?"

Deutschtand und Ruhland aaije bevorstehe. Dies hatte
an der Börse eine bedeutende Steigerung des Wechsel -
k u r s e s zur Folge .

Die Herrschaft der Bolschewiki .
WTB . Stoitholm , 12 . Nov . Nach einem Telegramm a»8

Hcparanja an „ Swenska Dagbladet " erstreckt sich die Hensck -istder Bolschewik ! bisher bloß auf Pe .'ersburg , Krön »
stadt nnS Helsingsors , während in Moskau bi< ins
Schwanken geratene Garnison eine Gegen regier , irr; zu finden
vorsticht . Wie „ Nowaja Shisn " mitteilt , hat daS Zentralkomiteeder vereinigten Sozialisten beschlossen , eine einheitliche sajM»-
listische Regierung zu bilden , wobei die Bolschewik?. jedcxi ' auK-
^ 'schlössen sein sollen. Gegen diese will man vielinehr eine«
unbarmherzigen ^Kamps ansagen . Die Menschewiki , die dies
Vorgehen unterstützen, haben die Frage erörtert , ob sie Heb von
Petersburg entfernen sollen , und sind bereit , an die Front 5»
geqm , um dort eine demokratische Sammlungsregierung ' vor»»bsreiten . Kerenski ist bereits an der Front .

* x
KerenskiS Gegenrevolution .

WB . London , 12. Rov . „Central News " melden : Nach et*m
drahtlosen Bericht aus Haparanda Vers,

'
igt Kerenski »der

eine A rmee von 2 0 0 0 0 0 Ma n tt , die ihm unbedingt ergebe«
sind. Die Kosakenreqimenter i« Petersburg sollen die Partei
Kercnskis ergriffen haben , und in den Strafen der Hauptstadt
soll eine regelrechte Schlacht im Gange sein . Dir
Garnisonen militärisch wiOiger Platze haben den revolutionäre »
Militärausschüssen telegraphisch ihre Unterstützung zugesagt .

Die Schlacht bei Petersburg .
WTB . Stockholm , 12. Nov . (Swenska Telegram Byra «.>Ein Gerücht will wissen, eine hiesige Gesandtschaft habe ein Tele^

gramm aus Petersburg bekommen, das erzählt , ein blutige »
Kampf habe Zwischen Truppen Kercnskis und Bolschcwikis naheder Hauptstadt stattgefunden . Kerenski soll Steg er sein.

WTB . Stockholm , 12 . Nov . Die von Swsntzti Telegrawtm
By ron Verbreitete Nochritht über eine Schlacht Möschen B0h
schewiki und Truppen Kerenskis stammt wahrscheinlichaus der englischen Gesandtschaft . Di« Schlacht sc-?!
1V Kilometer von Petersburg entfernt geschlagen wordm sein .
Fahnenflüchtige Truppen sollen in Oekrsburz « zahlt haben ,Kerenski habe g e > i e g t und aillv Mmister d^r alten Ndcfiraina
außer Torcstschenko und Konowalow 'eren wiÄe : befreit wor-
den . Außerdem soll sich aus i>er '

Stadtverwaltung , den M >:i »
schswikis, den Internationalen Sozialisten und den revolutro-
nären Sozialisten ein Wohlfahrtsausschuß g«bild : t haben , de .!die Botschafter der Entente anerkennen . Maxim Gorkis Zeituncsoll von den Bolscĥ wikis abgeschwenkt sein.

WTB . Berlin , 13 . Nov . Wie dem „Siri . Lokalaii-A.
" auf

Basel berichtet wird , freien während der Beschießuni des W i n
terpalastes in Petersburg großkalibrig Granaten i»
die Nähe des Palastes . Der Schaden ist bedeutend.

Die Petersburger Garnison .
WB . Amsterdam , 12 . Nov . Nach einer Duldung des „Hon-

belsblad " aus Lond 0 n beginnt die Petersburger Gar -
nrs 0 n, die zuerst ganz , für die Bolschewik! eingetreten war , jetzt,wo organisierte Streitkräfte unter Kerenski sich der Haupt-
stadt nähern , zu schwanken . Nach einem Bericht aus dem Don -
Gebiet hat Kaledin zeitweilig die Regierungsgewalt im Ko-
sakengsbiet übernommen , bis die Regiierungsfr »ge geregelt ist.Nach einer Meldung des „Daily Chronicle " ist Petersburg?
ruhig , aber die Lebensmittelversorgung ist sehr schlecht und <?
sind nur Vorräte für zwei Tage vorhanden .

Die Anhänger Kercnskis .
: : Amsterdam , 12. Rov . Nach einem hiesigen Blatt wird der

„TimeS " ans Petersburg vom 10. gemeldet : K e r e n S k t ist am Mitt -
woch in Luga angekommen , wo die Garnison dir Partei der vorläufi -
gen Regierung wählte , « m Freitag kam Kerenski in Gatschina »».
dessen Garnison dasselbe tat . Außerdem verlautet , daß sich regier »»»?-
treue Truppen in der Umgebung von Petersburg aufhalten und das
eine Division Kosaken von Finnland anrückt. Ein Mitglied des revo¬
lutionären Militärausschusses machte im Kongreß der Sovjets im
Smolnv -Jnstitut hiervon Mitteilung und fügte hinzu : „Wir w ?rde»
nichts unversucht lassen , nm Blutvergießen zu vermeiden ." Der (visrv-
bahnerrerband , der bisher nach den Instruktionen Lenin » handeile , ist
jetzt ganz ans die Seite des öffentlichen Wohlfahrtsausschusses über-
gegangen und hat erklärt, daß er den Befehlen der Extremisten nickt
länger gehorchen würde . Das ifr ein schwere chlag für die
extremistische Bewegung , der auch die Post - und Telegraphen -
beamten die Gefolgschaft verweigern . Der Verband der Staats -
beamten hat feinen Mitgliedern in 16 Regierungsämtern den Auftra »
erterlt , die Arbeit niederzulegen , um dadurch Lenin und seinen v «-
hängern ihr Amt zu erschwere». Die Staatsbeamten haben sich de«
össentlichen Wohlfahrtsausschuß znr Verfügung gestellt. Ferner » ird
berichtet, daß der größte Teil der Garnison M 0 s k a n S sich für dir
vorläufige Regierung erklärte , nachdem es in Krem el j*
einem Gefecht mit Anhängern der Extremisten gekvmmen war.
K 0 r n i l 0 w ist aus dem Gefängnis geflüchtet und in Moskau ante -
kommen. Es heißt » daß Rodzianko dort eins Regierung bilde»
werde . Auf Verlangen des Kosakengenerals Kaledin hat Korni
low sich selbst zum Hetman aller Kosaken erklärt . Alle gemäßigte «
Sozialisten haben das S «noln »-Jnftit «t verlassen und sich im Stadt -
Hanse dem öffentlichen Wohlfahrtsausschuß angeschloffen, an defie»
Spitze der Bürgermeister vo» Petersburg , Schröder , steht.

Die Anklage gegen Kerenski .
0 Berlin , 13. Nov . Tein „Secolo " zufolge lautet die gcxeu

Kerenski erhobene Anklage der maximalistischenl Regierung out
das Verbrechen der Annahme persönlicher Gelder
für Staatsh and l un g en fremder Mächte , auf
Landesverrat und fortgesetzte Handlungen gegen die Interesse »
Rußlands und der Armee .

ck
Die Haltung der Entente -Botschaft in Petersburg .

WTB . Stockholm , 13 Nov . Die sinnische Zeitung „Hu-
vudsstads Bladet " berichtet , daß am Dienstag die Entente -Bm -
schafter in Petersburg eine Konferenz abhielten , deren BescWffe
jedoch geheim gehalten wurden . Doch soll man sich den Erei ??-
raffen in Rußland gegenüber zu einer abwartenden Hal¬
tung entschlossen haben . Es ist allgemein bekannt, daß die
weitere Entwicklung der Lage zu ernsten Maßnahmen deroAIli -
ierten führen werde . Nach der „Nowaja Shisn " sollen die
Entente -Vertreter beschlossen haben , die Bolschewik i-K e-
gierung nicht anzuerkennen .

Die Entente und die vorgeschlagene Friedenskonferenz .
) ( Berlin , 12. Nov . Einer Züricher Meldung des „L.-A."

zufolge erklären informierte Ententekreise , die Ententereg >ir
ru »ngen würden unter keinen Umständen der Beschickung einer
vom russischen Arbeiter - und Soldatenrck vorgeschlagen . »
Frieden s,konserenz zustimmen : auch von der Stcllu » ?
eines Ultimatums in Petersburg werde a b g es e hc »
werden. .

Eine englische Flotte vor Archangelsk?
) ; ( Berlin , 12 . Nov . Nach einer Petersburger Meld »m <5

der „National Tidende " soll , laut „Nationalzeitung " , «ine eng¬
lische Flottenabteilung im Hafen von Archangelsk
vor Anker gegangen sein und ihr Kommandant , ein General ,
scll die Stadt unter seinen Befehl gestellt haben .

Der Biirgerkr
Der Friedensvorschlag des

Arbeiter und Soldatenrates.
MTB . Petersburg , 12. Rov. (Meldung der Petersburger Tele -

graphen -Agentur . ) Ter Kongreß der A r b e i t e r - und Soldaten -
räte hat die Bedingungen für einen Friedensvorschlas an-
genommen . rEr ertliirt : Die durch die Revolution vom 6. und 7. November »e-
schaffen? Regierung der Arbeiter und Bauern , die sich auf den Ar-
beiter - und Soldatenrat stützt, schlägt allen Regierungen der Krieg -
führendeil vor , alsbald Besprechungen über einen | rte # >
teu demokratischen Frieden zu beginnen . Die Regierung
ist der Ansicht, daß ein gerechter demokratischer Friede , der von der
Mehrheit der Arbeiterklaffen aller Länder erstrebt wird , die durch de »
Krieg erschöpft und ruiniert sind , der Friede , den di« ruffifchen Ar-
beiter und Bauern noch dem Sturze der Monarchie gefordert haben»ein sofortiger Friede ohne Annexionen , d. h . ohne widerrechtlich«
Aneignung fremden Gebietes und ohne gewaltsame Eroberung fremder
Nationalitäten , eine Friede / hne Kontributionen sein muß .

Die russische Regierung schlägt allen Kriegführenden vor, sogleicheinen solchen Frieden zu schließen, indem sie sich bereit erklären , unver -
züglich alle energischen Schritte zu tun , bis zur endgültigen Billigung
aller Bedingungen diese« Friedens durch die Bevollmächtigten aller
Länder und aller Rationen .« Unter Annexion »der widerrechtlicher Gebietsaneignung der-
steht die Regierung nach dem Rechtsbewußtsein der Demokratie im all»
gemeinen und der Arbeiterklassen im besonderen jede Annexion einer
kleinen und schwachen Rationalität durch einen großen nnd mächtige«
Staat ohne Zustimmung dieser Nationalität und unabhängig von dem
Wrabe ihrer Zivilisation und ihrer geographischen Lage in Europa oder
in jenseits des Ozeans gelegenen Ländern . Wenn irgend eine Regie -
rling von irgend einem Staat gewaltsam festgehalten wird nnd wenn
il,r gegen ihre « Willen , wie er in der Presse oder in nationalen Ber -
snmmlnngen oder in Parteibeschlüssen oder durch Auflehnung nnd Er-
Hebungen gegen die Unterdrücker zum Ausdruck gelangt , das Recht zu
allgemeiner Abstimmung verweigert wird , wenn man sich ferner
weigert , die Befatznngstruppen zurückzuziehen und der Bevölkerung
nicht das Recht zugesteht, ihre politische Regierungssorm einznrichtea ,fs ist ein solcher Zustand Annexion oder widerrechtliche Aneignung .

Die Regierung ist der Ansicht, daß eine Fortsetzung deS
Krieges z« dem Zwecke , die schwachen Rationen unter den reiche«
,md mächtigen Nationen zu teilen , ein großes Verbrechen gegen die
Menschlichkeit ist. Daher verkündet die Regierung feierlich ihre« Ent -
schlnß , einen Frieden zu unterzeichnen , der unter den erwähnte «, füralle Nationalitäten gerechten Bedingungen die -
sem Kriege ein E »de machen wird .

Gleichzeitig erklärt die Regierung , daß die erwähnten Bedingungen
nicht als endgültig betrachtet werden sollen , d. h . : Die Regie -
rnng ist damit einverstanden , alle anderen Friedensbedingungen zn
prüfen , sobald sie nur darauf bestehen, daß diese Bedingungen sobaldwie möglich von jedem Kriegführenden vorgelegt werden und
daß diese Bedingungen durchaus klar, ohne die geringste Zweideutigkeitnnd ohne jeden geheimen Charakter seien .

Ihrerseits unterdrückt die Regierung jede Geheimdiplo -
ni a t i e und bekräftigt ihren sesten Entschluß , die Friedeusbesprechun -
grn offen vor der ganzen Welt fortzusetzen und zur Veröffentlichungaller geheimen Verträge zu schreiten , die von der Regiernngder Großgrundbesitzer nnd der Kapitalisten seit Februar bis zum 7.November 1917 gebilligt oder geschlossen worden sind. Die Regierungerklärt den Inhalt dieser Geheiinverträge für null und nichtig ,soweit sie, wie es in der Mehrzahl der Fälle geschieht, alle Arten von
Begünstigungen und Vorrechten den Großgrundbesitzern und Kapita -
listen zuzugestehen suchen , indem sie die von den Großrussen gemachte«
Annexionen aufrechterhalten oder vermehren .

Indem die Regierung alle Völker einlädt , sogleich Frieden ?-
Verhandlungen zu beginnen , erklärt sie sich ihrerseits bereit , diese
Vorverhandlungen durch schriftliche oder telegraphische Mitteilung ««
sowie durch Besprechungen zwischen Vertretern der verschiedene« LS«,
dern oder durch Konferenzen mit den genannten Vertretern zn verwirk-
lichen . ^Nm diese Vorverhandlungen zu erleichtern , wird die Regierung
Bevollmächtigte in den neutralen Ländern ernennen . Die Re -
giernng schlägt den Regierungen aller kriegführenden Länder vor , so¬
gleich einen Waffenstillstand zu schließen . Sie glaubt ihrer -
seits , daß dieser Waffenstillstand für drei Monate geschlossen wer -
den muß , welche Zeit genügen würde » um die Verhandlungen zu einem
guten Ende zu führen . Sie fchlägt ferner vor , daß die Vertreter aller
Rationen oder Nationalitäten , die in den Krie ^ hineingezogen find
od r ihn über sich ergehen lassen mußten , an den Friedensbefprechunge «
teilnelimen , und daß eine Konferenz aus Vertretern aller Nationen
der Welt zur endgültigen Billigung der ausgearbeiteten Friedens -
bedingungen zusammenberufen wird.

Indem die vorläufige Regierung der russischen Arbeiter und
Bauern diese Friedensvorschläge den Regierungen aller kriegführenden
Länder macht , wendet sie sich insbesondere an die Arbeiter der drei
zivilis - ertrsten und am tätigsten am gegenwärtigen Kriege teilnehmen -
den Stationen , nämlich England , Frankreich und Deutsch -
l n d . Die Arbeiter dieser drei Läud -r haben die Sache des Fort -
s ! /nttes und des Sozialismus die größten Dienste erwiesen , nämlich
> >rch Einrichtung der Charten in England , durch die große Revolntion
I i französischen Proletariats und den heldenhaften Kampf der deut -
j ;cn Arbeiter um ihre Organisation . Alle diese Beispiele geben die
l cwahr , daß die Arbeiter dieser Länder die Probleme begreifen , die
sich vor idnen erheben , Probleme der Befreiung der Menschheit von
den Schrecken des Krieges , «nd daß diese Arbeiter durch ihre mächtige
Tatkraft voller Selbstverleugnung uns helfen werden , das Werk des
Friedens zu Ende zn bringen und olle Arbeiterklassen von Ansbentnng
zu befreien .

* * *

Wir haben bereits im gestrigen Leitartikel unsere Stellung
Ii" diesem Friedcnsvorschlag der Maximalsten festgelegt . Man
t><»rf dfc Tragweite der Kundgebung nicht überschätzen . Vorläufig
»st nock ) absolut ungeklärt , wie weit der Machtbereich der Maxi -
liialisten reicht, insbesondere , ob sie auch nur über Teile der
Front wirklich verfügen . So wenig man selbstverständlich ge¬
neigt sein wird , irgendwie etwas M behindern oder zu erschwe -
rcn , was den Frieden mit Rußlankübringsn könnte, ebenso wenigloird man sich der Leichtfertigkeit hingeben dürfen , bin-
dende Abmachungen mit Leuten zu treffen , deren guter Wille
wohl außer Frage stehen mag , deren Macht aber sehr
fraglich ist . Kerenski steht nach den heutigen Meldungen
bereits mit einem Heer vor den Toren Petersburgs , nach Mel -
düngen der Entcne soll er sogar schon einen endgültigen Siegüber die Lenin -Anhänger erfochten haben. Es gibt uns alsoniemand eine Garantie , ob nicht die heute von dem Arbeiter -
und Soldatenrat gemachten Vorschläge nicht morgen stfrou wie¬
der von Kerenski oder einem andern Volksführer , den die Re -
vvlutionswoge plötzlich emporgehoben hat , für null und nichtig

_
erttärt 'werde. Im übrigen haben ja auch die Ententemächte' h ' on durchblicken lassen, daß sie die Friedensvorschläge der
Aolschewiki nicht anerkennen werden . Wir haben deshalb umso-
nx 'niger Ursache , aus der kühlen Zurückhaltung , in die uns dieüble Ausnahme unseres letzten Friedensangebotes gebracht hat ,durch eifrige Erörterung , des russischen- Friedensvorschlages
herauszutreten .

> • • *
Berliner Prehstimmen zum Friedensvorschlag .

t) Berlin , 13 . Nov . Das Friedensangebot der
russischen M a x i m a l i st e n darf in Teutschland , so schreibtdie „P 0 st"

, keine falschen Borstellungen und Hoffnungen er-
wecken . Es ist kein russisches Friedensangebot schlechthin , sor>dern das Angebot einer russischen Partei . Schlimmer als
je tobt in dem ebemaliaen Zarenreich d " - Büi .v 'rieft. Wir

eg in Rußland.
wissen nicht , welcher .Partei der Sieg zufallen wird und tvelches
Programm Rußlands endgültigen Willen darstellt . Wenn sich
an anderer Stelle der ehrliche Wille regt , den Deutschland selbst
vor Jahresfrist deutlich ausgesprochen hat , so findet Deutschland
keinen Grund , unbefriedigt zu fein .

Der „Vorwärts " sagt : Die deutschen Arbeiter ohne
Unterschied der sozialistischen Ri <btung begrüßen den russischen
VorMass als einen viel verheißenden neuen Schritt zum Frie -
den. Sie sind zu seiner lebhaften Unterstützung bereit .

Die „Germania " meint : Die Stockholmer Konferenz soll
wieder ausleben , aber diesmal in einer anderen aussichitsvolleren
Form . Wenn die Gefchiifce einmal für längere Zeit zum
Schweigen gebracht sind , dann wird das Kriegsfieber in den
Ententeländern einer nüchternen Erwägung Platz machen.

In der „Freisinnigen Zeitung " liest man : Die
Alliierten haben bis jetzt jeden Friedensvorschlag von Außen mit
Spott und Hohn beantwortet , jede FriedensLundgebuug im
Innern unterdrückt. An ihnen liegt es jetzt, den ersten Friedens -
Vorschlag , der von einem ihrer Verbündeten ausgeht , zu beant¬
worten .

Eine französische Preßstimme .
WTB . Paris , 12 . Nov . (Havasmeldung .) Der „Temps "

schreibt : Mit Zustimmung Deutschlands . und Oester -
r e i ch-U n g a r n s versuchten die M a x i m a l i st e n Peters -
lüutßs einen Kunstgriff , den wir erwartete ?: : Sie schlagen allen
Kriegführenden vor, ijber den Frieden zu verhandeln und in -
zwischen einen dreimonatiaen Waffenstillstand zu schließen. Die
deutschen Blätter beeilen sich, diese Tatsachen zu veröffentlichen .
Das „ Fremdenblatt " bespricht sie scheinbar ernsthaft , als wenn
sie ein Werk der wirklichen Regierung wäre . Dadurch zeigt der
Feind , was er von der Anregung Lenins und feiner Helfershelfer
erwartet : Er denkt weder daran , ernsthafte BerhanÄlzmgen zu
beginnen , die ihn zwingen würden , .seine Bedingungen bekannt
zu geben , noch auch nur einen Sonderfrieden mit Rußland zu
schließen, in besten Namen zu sprechen, die Maximalistenbande
ja nicht in der Lage ist. Der Feind sucht ganz einfach bei den
Ententevölkern eine Volksbewegung hervorzurufen ,
welche den Kämpfern die Waffen aus der Hanö nehmen würde .
Der Schritt des Arbeiter - und Soldatenrates ist nichts als eines
der Mittel , womit Deutschland und . Oesterreich-Ungarn das Spiel
zu machen suchen . Die Bevölkerimg Frankreichs wird diese,: Be -
trügereien Ruhe und Verachtung entgegenstellen . Die Maxima¬
li sten Petersburgs haben nichts von der Regierung und nicht
viel russisches an sich. Wen î Deutschland und Oesterreich-
Ungarn es paßt , sie als die russische Regierung hinzustellen und
mit Würde vorzuschlagen, ' daß man mit ihnen verhandle , so
haben wir die besten Gründe der Welt , uns durch eine solche
Maskerade nicht übertölpeln zu lassen . Wir werden den Frieden
nicht in einer Räuberhöhle abschließen.

*
. Tie verworrene Lage in Rnhland.

WB . Wie «, 11 : Nov . Das Kriegsp ressequarti er meldet :
Ueber die verworrene Lage in Rußland , wo es mög -
lichetweise zum offenen Bürgerkrieg gekommen ist,
geben folgende Aufrufe und Meldungen aus dem Lager Ke -
renskis ein Bild :

1. An alte Truppen des Peters bürge ^ Militär¬
bezirkes :

Ich , der Ministerpräsident der zeitweiligen Regierung und
Höchstkommandiererrderder bewaffneten ^Macht der russischen Re -
publik, bin hellte an der Spitze der dem Vaterlande ergebenen
Truppen einstetroffen . Ich befehle allen Truppen des Peters -
burger Militärbezirks , welche entweder infolge Mißverstand -
nisses oder Zwanges sich der Bande der Verräter des Vaterlandes
und der Revolution angeschlossen' haben , nicht eine Stunde zu
zögern und zur Erfüllung , ihrer Pflicht zurückzukehren .
Dieser Befehl ist allen Kom>panien , Kommandanten , Batterien ,
Eskadronen und Sotnien zu verlautbaren .

Der Ministerpräsident der zeitweiligen Regierung und
Höchstkommandierender Kerenski .

2 . An die Truppen Petejrsburgs :
Die der ruhmvollen Revolution und dem Lande treuen .

Truppen der Front sind an die Hauptstadt herangekom¬
men . Damit kein unschuldiges Blut vergossen werde , verhaftet
diejenigen , welche euch betröge ;: haben , und welche Las Land ver-
derben und verraten . Damit man wisse, welche Regimenter
ihrer Pflicht tren sind, entsendet Delegationen zu den an «
marschierenden Truppen der Front .

Der Rat des allrussischen Komitees zur Rettung des Landes
u . der Revolution , Kommissar des Petersburger Militärbezirkes ,

M a l e w s k i.
3 . Landes - und revolutionstreu,e Truppen ,

voller Eintracht mit dem Rate des Verbandes des KosakenHeeres
und mit allen demokratischen Organisationen haben gestern
Zarskoje Selo und die Radio -Telesswphen -Hauptstation
besetzt . Die Auf rühr er ziehen sich in ungeordneten
Haufen nach Petersburg zurück . Gegen auftretende Plünderer
und Gewalttäter wirb mit den entschiedensten Mitteln vorge¬
gangen werden . Die mit geraubtem Gute gefangen Genvrnme -
nen werden auf dem Orte des Verbrechens sofort erschossen , die
des Aufruhrs Schuldigen werden dem revolutionären Militär -
gericht übergeben .

4 . An die Armeeorganisationen und Kom -
m i s s a r e.

In Petersburg wird die Em p ö r n n g gegen die B 0 l-
schewiki immer größe <r . Heute kam es zu offenen Auf -
tritten gegen sie . Auf den Straßen kam es verschiedenen Ortes
zu Schi eß e rei en . Der Fernsprecher ist von Junkern und
von dem allgemeinen Armeeausschuß besetzt , welcher die Wachen
der Bolschewiki verdrängt hat . In Moskau ist die Ä^ote
Garde geschlagen . Gegen Abend wird Kerenski vor
Petersburg stehen. Die Verbindung mit ihm ist herge-
stellt. Eine Delegation des Komitees zur Rettung hat sich zu
Kerenski begeben. Die BeendiMng des Abenteuers der Bolsche-
wiki ist eine Frage der nächsten Tage und Stunben . Für seine
möglichst planmäßige Beendigung ist der Zusammenschluß der
Demokratie und des allrussischen Ausschusses zur Errettung des
Vaterlandes und der Revolution notwendig .

Der Kommissar des Höchstkommandierenden.
Das Kriegspreffequartier bemerkt dazu :
Allem Anschein nacki wird in und,im Petersburg

zwischen den An hängern beider Parteien blutig
gekämpft . Die russische Marine steht völlig , von der
Landfront wcitans der größte Teil aus der Seite der B0l »
f ch e w l kl .

Waffenstillstandsgerüchte .
WTB . Berlin , 13 . Nov . In Kopenhagen waren gestern in '

pMtischen und finanziellen Kreisen , wie dem „ Berl . Lokalanz .
"

von dort mitgeteilt wird , hartnäckig Gerüchte verbreitet , daß der
Abschluß eines ?? ci ff e rr rfi Hsta n d e § zwischen



Die b«r russische» auswärtige « Di»U>matre.
WB . Kopenhagen, 12. Nov. (Rihaumelimniz) . Die Mit -

gtteder der hiesig««, ! russischen Gesandtschaft beschlossen
gestern einstimmig , die niaximalistische Behörde i»
PeterDburg nicht anzuerkenne «.

Pariser Besorgnis .
) ( Berlin , 12 . Noto. In der fron go iilche tt Regie »

ringspresse herrscht Besorgnis wegen der stündlich erwar¬
teten Publikation der durch die Petersburger Presse »
leituua im Winterpaiast aufgefundenen , von KerenSki ver-
sie^ lten Geheimvexträge . Die Dauer d« abermaligen
Sprung der französischen Grenze hängt von den Front -'
e r e i g n i s s e n ab .

Ein Borschlag HeodersonS.
WTB . Rotterdam . 12. Nov. (NiM amtlich.) Der „Nieuwe

Motterdamsche Cournnt " meldet aus London : Henderson
soote in einer Rede in Glasgow , es sei empfehlenswert , daßi>io alliierten Regierungen eine Ententeabordnung von Ar¬
beitern nach Rußland schicke , uui nüt den Sovjets über ihre
znfünftige Haltung im Kriege zu beraten .

*
Eine Aufsehen erregende Mahnung an die

Entente .
WTB . Stockholm , 12. Nov . „Svenska Dazbladct " der-

össentlicht einen Aufsehen erregenden Aufruf
eines Diplomaten aus dem Lager der Entente , der u. a.
folgende Aussilhrungeu enthält : Innerhalb des Ententelagcrs
ist die russische Armee nach der Revolution als Machtfaktor über-
schätzt worden. Diese Ueberschähnng war andererseits von nn-
heiwollen Folgen siir den angebahnten Verständigungsfrieden .
T« s bedeutet jedoch wenig im Vergleich zu der fürchterlichen Ge -
fahr , die darin liegt , das? die Leiter der Entente den jetzigen
Machtzuwachs der Mittelmächte unterschöben und zugleich
Amerikas Hilfe überschätzen . Für die neue Negierung in Ruh-
land gibt es nur einen Ausweg , nämlich die rasche Be »
e i! d i g n n g des Krieges . Widerseben sich die Westmächte ,
so ist der B r u ch z w i s ch e n Osten und W e st en sehr
wahrscheinlich . Es braucht nicht mehr betont zu werden,
das; nach Wegfall des rnssischcn Machtfaktors die Entente nn-
möglich mehr ihr Kriegszicl erreichen kann. Es ist Wahnsinn
zu denken , daß Amerika mit seinem primitiven Offiziersmaterialund den langen Verbindungslinien in der kurzen Zeit , die noch
übrig ist, bevor die Mittelmächte nahezu ihre ganze Kraft auf
die Westfront konzentrieren können. eine Hilfe zu bringen ver-
mag.

Aus dem Reich.
. Die Nationalliberalen Württenibergs .

Eine zahlreich besuchte Vert r au ens männerv er -
sa mmluttfl der Nationalliberalen (Deutschen ) Partei Würt -1 teilabergi? nahm nach einem Referat des Vorsitzenden , Reichstags-
atgeordneten L i st , folgende Entschließung an :

Der Landesausschuß billigt die von dem Vonstand der
iittt ivnalliberaleii R e ichstac,s fraktion aufgestellten Leitsätze
füx diie kürrftvge Arbeit des Reichstagcs. C-r begrüßt insbesondere dt«
angesichts der Weltlage unbedingt erforderliche Wiederherstellung des
politischen Burgfrieden ? in Deutschland und spricht die bestimmte Er --
iwrituufl aus , dotz jeder Versuch, das burgfriedliche sachliche Zu-
sanunenarbeiten der Parteien zu stören, aus einmütigen Widerspruchder öffentlichen Meinung stoßen wird . Die ioeltgeschlichtlichen militari -
scheu Erfolge Deutschlands und seiner Verbündeten , die wir deren
tapferen Truppen und insbesondere unserer . Obersten Heeresleitungdanken, bevechtiHSN uns zu der Erwartung eiueS Deutschlands Zu-
kunftsintereffen nach jeder Richtung sichernden Friedens , der nichtallein auf internationale Verträge , sondern auf die im Weltkrieg bc-
niesene deutsche Machtentfaltung und gesteigerte Sicherung ausgebaut
sein muß . In der Gestaltung eines solchen Friedens weiß sich der
Landesausschuß einig mit der nationaliliberalen Reichstagsfraktivn,
wclche die Entschließung der ReichstagSmehrheit vom
19 . IM 1817 einmütig abgelehnt und auch jede Bezug ,
nähme auf diese Entschließung in der Antwort
auf die Papstnote mißbilligt hat . Die Betonung einer
kraft- und machtvollen Politik nach außen und einer freiheitlichen Ent -
Wicklung im Innern war bisher die Grundlage nation .rllibevaler
Politik und muß es nach unserer Auffassung auch für alle Zukunftbleiben .

Die wegen Erkrankung des Reichstagsabgeordneden Strese -
mann ausgefallene Landcsverfammli . ng wird am nächsten Sonn -
to & 18 . November, in Stuttgart abgehalten, werden.

Die deutsche Antwort ans die Papstnote und die Parteien .
Aus natiorxMberalcn Kreisen wird der „Köln. Ztg .

" mitgeteilteBei den Besprechungen der Fraltwnen mit dem Reichskanzler GrasenHertliin >g ist eine Uebereinstimmung dahin erzielt jvorden, daß die
deutsche Antwort aus di e >P ap stn ote die Grundlage der
auswärtigen Politik der Reichsleitung bilden solle. Aus sozialdemo¬kratischen Aeüßerungen , auch solchen der sozialistischen Presse desAuslandes, ist zu ersehen , daß man daraus eine erneute Festlegungder' Reichsleitung auf die Politik .des Ig . Juli herleiten will.Sfafe Auffassung ist völlig unzutreffend . Allerdings ist in derAntwort auf die Papstnote auf die Reichstagsentschließung vom IS.Juli Bezug genommen . Diese Bezugnahme ivar in dem ursprüng¬lichen Entwurf der deutschen Antwort nicht enthalten , und infolgedessenkonnte der Staatssekretär v. Kühlmann bei den Ve '.Handlungen im
Hauptausschuß des Reichstags auch darauf hinweisAl, oaß die Grund-tage unserer Antwortnote die Zustimmung aller Parteien gesundenhätte . In den vom Reichskanzler Dr . Michaelis gemachten Schlußaus¬führungen im Siebe nerausschuß gab er die Zusicherung , die damalsvon sozialdemokratischer und ZentrurnSfeite angeregte Bezugnahmeauf den 19. Juli in diese Antwortnote noch hineinzu¬arbeiten . Dies gab dem Vertreter der Ncrt ional libere.len imS -ebeneraus schuß, dem Abgeordneten Dr . Stresemann . Anlaß zubetonen, daß er unter diesen Umständen seine Zust ' mm ungzu derAntwortnote zurückziehen müsse. Dieser Verwahrung schloß sichGraf Westarp an .

Wenn nun die deutsche Antwort auf die Papstnote als Grundlagefür die auswärtige PoWik der Regierung genommen werden soll, soli«zt es allerdings nahe, sie im Zusammenhang mit der Entschließungdes lg . Juli zu betrachten . Demgegenüber ist aber die Tatsache fest-zustellen , daß die nationalliberale Frakt«an in der Erklärungdes FvaktiouMorstandeS ausdrücklich bewnt hat, daß sie dieser Bezug-nähme auf die deutsche Antwort nur soweit zustimme . Äs damit nichtdie Mebrheitsentschließungdes lg . Juli in Frage komme, die durch dieTatsachen überholt sei. Dieser Auffassung , des nationalliberalen Frack-twnSvorstandes ist von den büvgenlichen Parteien bisher nicht wider-W »ochen worden . Auch bei den interfraktionellem Verhandlungen istdies nicht geschehen Der Vertreter der Zentrumsfraktion beidiesen Verhandlungen hat im Gegenteil ausgeführt, daß mit der Be-zuMahme auf die Papstnote eine Neuorientierung <mf demGebiet der auswärtigen Politik eingeleitet sei ; nicht der lg . Juli -, son-dern der 19. September sei nunmehr die Grundlage der Politik derN '̂hrheitsparteien. Wenn, diese Worte «einen Sinn haben sollen,können sie doch nur so ausgefaßt werden, daß damit auch die Zentrums-Partei die Entschließung des 19 . IM als durch die Lage überholt«mich», wie dies der Abneordnete Fehrenbach bei den Verhandlungenwr Reichstag schon angedeutet hat und wie die? auch aus den Er-Narungen des fortschrittlichen Abgeordneten Dr. Müller (Meiningen)rn bayerischen Landtag hervortrat.
Das Verbot von Mitteilungen über Preise von Wertpapieren .* Der Bundesrat hat eine Verordnung erlassen, durch die die« ckanntmachung betr . das Verbot von Mitteilungen über« . von Wertpapieren usw. vom 26. Februar 191S mit
be

' xl darauf, daß die amtliche Feststellung der Kurse' für Divi >». nde^ api«re an der Berliner Börse wieder aufgenommen tomiv in
rj *1. Fassung entsprechend ab geändert wurde . Das Verbotbestehen und ist aufWeripapieoe überhaupt erstrickt. Die

Ausdehnung des Verbots auch auf Wertpapiere , die nicht zum BörsenHandel offiziell zugelassen sind, war geboten , um damit oem Ulrtsich »
greifen der Spekulation m Effekten , die nn sagenannten freien Handelumgesetzt werden , entgegengutvirten . Die aus Grumt» de? Par . 1 Abs . 3der oben « wähnten Verordnung vom 26. Februar 1915 vom Reichs¬kanzler zugelassenen Ausnahmen vom Verbot der Preismitteilun -« n werden in einer zusammenfassenden Bekanntmachung de5 Reichs-kanzlers weiterhin ausrecht erhalten, doch niit der Einschränkung , daßdie Kursmitteilungen, die an Banken Und Bankiers gemacht werdendürfen, für Wertpapiere , deren Börsenpreis amtlich festgestellt wird,sich nur auf die amtlich festgestellten Preise beziehen dürfen. Die
Herausgabe von solchen Mitteilungen über amtlich festgestellte Börsen-
preise kann von der zuständigen Behörde auch Personen, die nichtgewerbsmäßig Bankiergeschäfte betreiben , freigegeben werden . Kurs-Mitteilungen zwischen Borfenbefuchern innerhalb der Börsen»räume und unter Jnnehaltung der von den Börsenaufsichtsbchördendafür erlassenen Bestimmungen werden ausdrücklich als zulässig er-klärt.

Payer Vizekanzler.
() Berlin , 12. Nov. (Amtlich .) Seine Majestät der Kaiserhaben allergnädigst geruht , den königlich württembergischcn Ge-

Heimen . Rat Friedrich von Pancr zum Stellvertreterdes Reichskanzlers unter Verleihung des Charakters alsWirklicher Geheimer Rat mit dem ' Titel Exzellenz zu ernennen .

Cinvernfnng ves Badischen Landtags.
Die badischen Landstände wurden auf Mittwoch , den

28. November zu einer ordentlichen Tagung einberufen .
Zum . P ra sid en t e n der Ersten Kammer wurde

Prinz Max , zum ersten Vizepräsidenten Wirkl . Geh. Rat Dr .Albert B ü r k l i n und zu>m zweiten Vizepräsidenten Dr . Udo
Freiherr von La Roche -Starkenfels ernannt .

A»S dem Giosjljcrzogtum.
Qh Heidelberg , 13. Nov . Beim Fensterputzen st ü r z t e ein Dienst-

mädchen in den Hof und brach beide Füße und einen Arm ,
# Pforzheim, 13 . Nov . Auf der Station Dürrmenz-Mühlackerentgleisten infolge schadhafter Weiche acht Güterwagen eines

Güterzugs. Verletzt wurde niemand.
<£ Neusatz bei Bühl, 13 . Nov . Aus Unvorsichtigkeit hat hier ein

14jähriger Bursche einen 7jährigen Knaben mit einem Flobertgewehrerschossen .
() Frciburg i. Br ., 12. Nvv. Generalleutnant Frhr . vonKrane , z . Zt . Inspekteur der Etappeninspektion 11 (Serbien )hat von der Naturwissenschaftlich-Mathematischen Fikultät d>er

Universität Frciburg i Br . die VÄvde ein^s Ehrendoktorsder Naturwissenschaften erhalten . Frhr . v. Kran - hat sich alsLeiter der landeskundlichen Kommission in Mrzidollien yreßeVerdienste erworben und damit unsere topographischen und
naturwissenschaftlichen Kenntnisse dieses bisher noch wenrg be-kannten Landes außerordentlich gefördert . —.

0 St . Georgen im Schw., 12. Nov. (Pcrvattzle ^ rr .mm.) Jnibenachbarten evangelischen Tennenbronn wurde das ansdein :. Cchwar ?wald wert -und, breit bekannte große Gasthaus , .ZmilLöN «en " durch Feuer vollständig vernichtet. Nur das Vieihkannte geiettet werden . Der Gesamtschaden dürfte , den heutigenZeitvcihi -ltmssen entsprechend, nirndestens 79 OuQ .M, betrafen .Der Mithilfe der hiesigen freiwilligen Fermrweyr gelang es, die
schwer bedrohten Nachbarhäuser zu erhalten .

Ans »er RcsiSenz.
* Karlsruhe , den 13. November 1917 .

. ---> Wechsel in der Leitung der badischen Obst- und Gemüse-
Versorgung. Die Leitung der VerwaltungAabteilungen der bad.
Obstverforgung und der bad . Gennüseversoraung sowi!e der Ge-
schäste, welche hinsichtlich der Nährinittelverteiltmg und der Zu-
lagen für die Schwerstarbeiter und Rüstunqsavbeiter bisher der
Landesvermittlimgsstelle beim Gr . Statistischen Landesomt ob-
lagen , ist dem Direktor des Gr . LandeAgewerbeamts, Gch. Ober -
regjernngsrat Dr . C r o n unter vorläufiger Entbindung von der
Führung der Geschäfte des Laindes ^Äverbeaniws übertragen wor-
den. Die Geschäfts-räume der genannten Vet-Waltunasabteilun -
gen befinden sich im Ministerium des Innern . Herr Geheimer
Regierungsrat Dr . Cron hat sowohl als Amtsvorstand in Mes -
loch, Waldkirch und Villingen wie «JA Direktor des Landösg>e-
werbeanites schon große organisatorische Arbeit geleistet. Das
allseitige Vertrauen , das er sich in seinen bisherigen verantwor -
tungsvcllen Stellen erwerben konnte, wird ihm auch die Arbeit
in seinem neuen Amte erleichtern.

;= Die Erhöhung des Zuckerpreises . Ein halbamtlicher Artikel
der . K̂arlSr . Ztg." gibt eine Darstellung über die Erhöhung des Zucker «
Preises, wobei bemerkt wird, daß diese Erhöhung sehr zu be «
dauern ist und auf die beträchtliche Stetigerung des Zuckerrüben-
pveises verwiesen wird. Auch die badische Regierung habe bei den zu-
ständigen Stellen in Berlin dey Wunsch porgetragen , die den Fabriken
eingeräumte Vergütung geringer zu bemessen . Demgegenüber wurde
geltend ge^nocht, daß die Erhöhung der Vergütung der Fabriken wegender Steigerung der Arbeitslöhne, der Kohlenpreise und der Preise fürsonstige Betriebsmittel uan so notwendiger sei, als viele Fabriken schonmit der bisherigen Vergütung unter den günstigeren Verhältnissendes Vorjahres nicht durchgekommen seien. Die großen Gewinne man-
cher Unternehmungen könnten für die Gesamtlage der Zuckerindustrie
nicht entscheidend sein .

d. Der ßvangkl . Sndstadtkirchenchor hatte sein Konzertam Sonntag Nachmittag in der Sbadtkirche zu einer würdigenFeier de : 4l)0joljrioen Wiederkehr des Reformationstages aus -
gestaltet . Ter stimmbegabte und wohlgeschulte Chor bracht »
Linter LeittiM von 5ic-pellmeister Heinrich Casssimir ermgeherrliche Tonsvtze unserer alten Meister wirkungsvoll zu Gehör,von welchen namentlich das inarkante „Lutherlied "

, mit Or ^el-
bog 'leitung ^ sowie durch Unterstützung- von Blasinstrumenten ,»vahre Resormationsstimmung ausloste . Auch die a eape ' la-
Ehöie : „Ach bletb bei uns , Herr Jesu Christ '

, und „Singetdem Herrn ein neues Lied" wurden von dem guten Stinunen -Material recht ansprechend und sicher wiedergezeben . FrauEmma Ziegler ' von hier fang mit etwas kleines, aber fein-
gebildeter Sapranstimme „Erwacht zu Liedern d »r Wonne" ausdem „Messias " vcu Fr . Händel und wußte auch iiu Duett (Werkevon Bach und Mendelssohn ) ihr weiche* , lieblich klingendes Or¬gan trefflich zu meistern . Bei etwas niehr Deutlichkeit in derAussprache, namentlich in der Höhenlage, würde der Vortrag ent-schieden ncch mehr gewinnen . Herr Otto Meßbecher , dessenBariton sich durch seine runde Klangfarbe für Kirchenmusik vor-züglich eignet , versetzte durch die Wiedergabe der Aci : aus „Puu -lus "

. «Gott , sei mir gnädig "
, die Zuhörer in wschenolle Stirn -

niung . Die . .Lutherkantate " von C . A . Loren ; für gemischtenChor, Soprankolo und Blasmstrumente verlor , obwohl sehrfleißig studiert , im Voitrag durch die Vielseitigst der Har -n >0!m«behandlung ohne irgend einen Höhepunkt. Die Umsono-Sävc in Baß und Tenor , sowie in den Frauenstimme ^ stören dieEircheitlichkeit der Komposition ! auch fehlt derselben der wir -
kungsvelle Schluß , ohne den eine Lutherkantate schlechtweg un -heltkbar ist . Ganz anders und weit dankbarer wirkte das „3te-

iennaitionslied " von Max Bruch, aus „Gustav Aoolf"
. Hier hatdie Kamipofition den Te ; t mufikalisch erfaßt , und wirkungsvoll yxgestalten gewußt . Die Wiedergabe vom Chor war vorzidglich^Mitglieder des Groß .h . Hoforchesters (Blechbläser) unter -stützten die einzelnen Chöre in geschmackvoller, sicherer Werie.Musikdirektor Th . Röhmeyer aus Pforzheim bewies in de?künstlerischer '. Ausführung der Orgelbegleitiing der Chorsätze ,sowie der Solocesänge . glänzende Meisterschaft auf seinein In -strument . Durch die einseitige Aufstellung des Chorkörpers mit5er . Blrisern im Hintergrund erzielte der Dirigent einen ab«!>e-bindeten , vorzüglichen Chorklang.

Die Lage der HinterbliebenenMitwen . Bei der Für -sorge, welche die badische Regierung in dieser schweren KriesS -Aeit und bei den fortgesetzten Teuerungen ihren Beamten undLehrern durch Teuerungszulagen angedeihen läßt , sollte sie aucheines Slcmdes nicht vergessen , der dieser Staatshilfe nicht min¬der dringend bedarf . Es sind dies die im Ruhestand befindlichenBeamten und Lehrer und die Hinterbliebenen -Witwen . Die mrRuhe gesetzten Beamten und Lehrer, meistens ältere gebreck >lichrLeute , sind kaum mehr in der Lage, ihr Ruhegehaltseinikonimendurch irgend welchen Nebenverdienst verbessern zu können. JniLande ist deshalb auch eine Bewegung im Gange , das badischeFinanzministerium zu ersuchen , die finanzielle Lage der Pensio -näre zu verbessern . Gleiche Beachtung sollte der badische Stsa ?aber auch den bedrängten Wiewen zuteil werden lassen . Siemüssen sich zum Teil mit den allerbescheidensten GehaltsbeMgenbehelfen .
Keine Veränderungen auf Bezugsscheinen. Wie auseiner süddeutschen 'Stadt berichtet wird , werden der dortigen Be-

Aeidungsstelle vielfach Bezugsscheine vorgelegt, in denen von denAntragstellern nach der Abstempelung nachträglich Aende -rungen vorgenommen worden sind. Eine derartige Hand -lungsweise setzt die Täter der Gefahr aus , wegen Urkunden-fälfchung zur Verantwortung gezogen zu werden. Um klein-lrcher Vorteile willen setzen sie leichtfertig ihre bürgerliche Ehreaufs Spiel . Ganz abgesehen davon ist es aber unwürdig , sich aufdiese Weife in der gegenwärtigen Zeit auf .Kosten seiner Mit -bürger in den Besitz einer größeren Anzahl von Waren setzenzu wollen, als man rechtmäßiger Weise zu beanspruchen hat.Jeder Deutsche sollte sich zu gut erscheinen , um sich durch der-artige Mittel in den Besitz von Wäsche und Kleidung setzen zuwollen.
= = Kammersänger Jan van Gorkom hat sich am Sainstagauch in Baden -Baden vom dortigen Publikum mit einemO p e r n °A r i e n °A b e n d verabschiedet . Wie uns gemeldetwird , war der Gartensaal des Kurhaukes so zahlreich besucht , das;der Künstler vor einem ausverkauften Hause singenkonnte. Die prächtigen Blunienspenden, die dem Sänger imLaufe des Abends überreicht wurden , gaben Zeugnis davon ,welch großer Beliebtheit er sich auch in Baden -Baden in allenKreisen zu erfreuen hat .

Letzte Drahtberichie .
Die Rettung Kaiser Karls aus Lebensgefahr .WTB . Wien , 12. Nov. (Wiener Korr . -Büro .) KaiserKarl verlieh allen bei feiner Errettung aus ErtrinkensgefÄ >rVerdienten in Anerkennung ihres mannhaften , fchweidigen Ver-Haltens Auszeichnungen , darunter dem Oberleutnant Prinz Felixvon Parma die Goldene Tapferkeitsmedaille für Offiziere ,dem Frhrn . Slatin Pascha das Zeichen belobender Aner -kennung und dem Leibjäger Risenbickler und dem Garde -Infanteristen T o m s k die Goldene TapferkeitAmedaÄe. DerKaiser überreichte im Beisein der Kaiserin und seines Gefolgeöim Hofzuge den ausgezeichneten Personen die Dekorationen mitherzlichen Worten .

Falsche Gerüchte .* Berlin , 12 . Nov . (Priviatwlezramm .) Die itßelbuvKi.tottr hätten die A a la nd s -J n sein und Helsingfori '
besetzt , beruhen auf freier Erfindung .

Lord Northcliff« Minister.
WTB . Rotterdani , 12. Nov. Der „Observer" meldet , das;Northcluffe nach seiner Rückkehr aus Amerika M i n i st e r fürdas Luftwesen werden solle.

Englischer LandnngSversuch in Holland ?
br . Berlin , 12. Nov . Wie den „Münchener Neuesten Nach -ruhten " aus dem Haag genieldet wird , sind die Hollandi -schen Beziehungen zu England so gespannt , daßdie dortigen leitenden Kreise allen Ernstes mit einem eng -lischen Versuch , TrUppen zu landen , r«hi«?n . Wäh -rend der letzten zwei Nächte wurde die Garnison von Zee -land mit allen verfügbaren Truppen ver stärkt .(Wir geben diese Nachricht mit Vorbehalt wieder. Die Schriftldg .)

Die Kämpfe in Palüstina .
Englischer Bericht.

WB . London , .10. R <« . Unsere berittenen̂ Truppen sind jetzt schmeü
vorgerückt, machten Jueitere 400 Gefangene und erbeuteten 10 Geschütze.Ask alon ist durch Infanterie und Artillerie besetzt. Die Zahl dererbeuteten Geschütze beträgt schon Wer 70 und. umfaßt einige 15 Ztm -
Hanbitzen . General Allenby schätzt die blutigen Verluste des Feindeszurzeit auf 10 000 , abgesehen von den Gefangenen .

?lrbeiterbewegn »ften in England .
() Berlin , 12. Nov. (Priv .-Tel.) Tie „B . Z. am Mitta «"

meldet ans Basel : Dem „Baseler Anzeiger" zufolge kam es neuerdings in Glasgow und Birkenhead zu . Arbeiter -
st r e i k s und Unruhe n. Etwa 100 000 Kohlenarbeiter vonWales traten wegen Unzufriedenheit mit der Ernährung in deuAusstand .

() Berlin , 13 . Nov . Das „Berl . Tagebl." erfährt aus demHaag : In Manchester fordern 60000 Spinner eine30prozentige Lohnerhöhung vom 15. Dezember ab . Dies würdeeine Lohnerhöhung um die -Hälfte seit Kriegsausbruch bedeuten.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Kleingeld .

yj Zur Behebung des Kleingeldmangels hat nun auch die St a d U
gemeinde Nördlingen Pap ierge ld (50 Vfg . -Scheine) aus¬
gegeben. Der schein zeigt auf der Rückseite in sehr hübscher, künst¬
lerischer Ausführung das entzückende Bild des altehrwürdigen Rat -
Hauses, feinen wundervollen Treppenaufgang und den über die hoch -
ragenden alten- Dächer kühn aufstrebenden, herrlich gegtiederten Turn,der spätgoti -schen St . Georgskirche , des Nördlinger „Daniel " . De. Rufdes Turmwachters, der seit Jahrhunderten bis auf den heutige! ! Tn,'
zu mitternächtiger Stunden vom „Daniel " herab zur Polizeuvacl e bc ?
Rathauses ertönt und von hier gewissenhaft zurückgegeben wiod, ist aufdem Schein nebenbei in eine sehr feinsinnige, poetische B .' .iehung zuDeutschlands gröhtem Mann der Jetztzeit gebracht.

Ans den StandeSbttchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle :

9. Nov. : Phil . Aeonhardt , Landwirt , Ehemann , 51 I . ; ©leonatt
Warth, 49 I ., Fabr .-Arb ., ledig. — 10. Nov . : Val. Nierĥ lz, Schreiner,Ehemann, 76 I . ; Gg. Kraus;, Gendarm a. D . , Ehemann , 80 I . ; ^ uis«Fahrer, 61 ohire Beruf, ledig ; Frida Aurich 36 I , Ehefoau tu#Andv . Aurich , ©chloäkx.



Danksagung .
All denen , die uns bei dem so schmerzlichen Verluste

unseres lieben Vaters , Schwiegervaters und Grossvaters

Herrn Ludwig Maier
Spediteur

so herzliche und aufrichtige Teilnahme bezeugten , sagen wir
innigen Dank .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 12 . November 1917 . 2307

Die unterzeichneten Banken und Bankiers sehen sich durch den
Mangel an Personal sowie zum Zwecke der Ersparnis an Heiz - und
Beleuchtungsmaterial veranlasst , von

Montag , den 19 . November d . 1. ab
ihre sämtlichen Kassen und Schalter nur von 9 bis 1 Uhr

geöffnet zu halten .

y

Badische Bank
Ipaz Ellern
Veit L. Kombinier
Mitteldeutsche Creflit-

Bank
Heinrich Müller

Rheinische Creditbank
Straos & Gn.
Süddeutsche Meente-

Gesellschaft A. 6.
VereinsbankKarlsruhe

e . G. m. b. H. 2305

Obstverkauf.
An diejenigen, die bisher nicht genügend Obst erhalten haben , ist die Geschäftsstelle DerBadischen Obstversorgnng l,i er , Ttefanienstr . SS, bereit, gutes Obst käuflich abzutreten .Die genannte Geschäftsstelle ersucht , Bestellungen ohne Sortenangabe auf Postkarte mit genauerAngabe der Anschrift der Bestellung und unter Mitteilung der Menge des per Kopf des Haushaltesbereits bezogenen Herbst - un * Winterobstes schriftlich einzusenden .
Persönliche Anmeldung ist nicht erwünscht , damit die Abwickelung der laufenden Geschäfte der

Obstversorgung nicht gestört wird.
Eine Benachrichtigung über den Zeitpunkt der Abgabe erfolgt alsdann auf Grund der ein-

gegangenen Postkarte . 230 »
Geschäftsstelle der B "dischen Obftversorqnng .

Lad. Landesverem vom Roten Kreuz.
SS . Danksanuna.

An Spenden für das Rote Kreuü sind aus der StadtKarlsruhe bei >ui serer Kasfenverwalruna vom 1. bis31 . Oktober weiter abgeliefert worden von : Sr . Grokh .Hoheit Prinz Max und Ihrer Kgl. Hoheil PrinzessinMax von Baven 1000 M . Frau Baurat Hummel Wwe .lw . G .) 60 , Krieasger .-Rat Traumonn lw . ® . ) 50, Al¬menrausch lw . & .) 50, Rechtsanwalt Dr . Fr . ftürit lw.Habe ) 100, Krau Bordolu (Sammelbüchse 17,02 undl -».W ) , zui . 36 .91 , Karlsruher Lebensversicherung Dr .Kirch MrMonorar ) 12, Frau E , (iv . © . ) 10 , Genewl -aeent Rothermel 50 , Anteil an den Gehaltsabzügen derBeamten und Lehrer ( f . Sev !.) 1176.05 , Firma Junkersaus Krieaskochb. I 200 . Geh , Rat Bunte ln Ok-ko^ r ) 100, Postamt aus unbestellbaren Paketen (f . Ab¬nahmestelle 36 .90. Reichsbankdirektvr Dieb ( f . 4. Quar¬tal ) 100, Skatkasse H . M . 20 . La -, , Bär Wwe . lAnteil )t0 , Landger .-Präs . Dr . A. Treszer lmonatl . Gabe ) 100.Haussammlung ti . Juni bis mit Sept . s , Liebesgaben »1132 , Hofzahnarzt W , Scholtz 30, Ungenannt 100, Un-genannt 2; Fritz Ulrici . Kfm . lw , G . ) 20 . Grosib . Be -Ärksamt lBuhe ) 10, Ungenannt 3. Geldbuke 5 . I .Schaulat , Kanonier 5 . Militär . Prüfungsstclle f, Pri -vattelegramme a , d. Feldbeer 99.38, Fr . K . lBuste ) 3.lBuße ) 20, dch, Vermittlung des Landesvreis -amies 200 yaushormeister Rogge lw . © . ) 5 . Geb . Ober -reg .-Rat Seldner lw . @ . ) 50 ; durch die Rhein . Credit -
N ^ ' . ^ ?^ Karlsnche . von : Major a . D . Bahls lw.Gabe ) 300 . Frau Prof . Dr . G . Schoenleber 100, Un -« Rannt sw , G . ) 25, Geh . Hofrat Dr . C . Blum ls. Sept .)tvv Prof , Dr . L , ArnsPerger lw , G ) 50 . Notar Dr .Ächwar -nchttd lw . G .) 50, Priv . Josef Sautier lw . @ .)100 . La .udger .-Dir . Oser lw . @ . ) 100 , Ftl . Henn 10 ,« OTavicmt 50, Prof , Karl Etith sw ^ G .) 10. MinisterFrhr v . Bodman . 8 * ., . lw . © .) 100 , Frau Oberl .- Ger .Seinslieuner 20 , Dr . Dambacker 50 . Ungenannt 20,Vorrat Dr . Trok ik. Okt .) 25. O .-Ger . -Brm . Düringer

10V. Ge? . Hofrät ' Dr . C! Blum ff. Okt .) 100, Unge -nannt lmonatl . Spende ) 25 , Prof . Dr . L . Arnspergersw. ® .) 50 , Notar Dr . Schwarzschild lw . ® . ) 50 : durchdas Bankhaus Straus & Co. von : M . A. Straus ssürLiebesgaben i . Okt . ) 100, Dr . M . Straus ls . Okt .) 100.Frau Berta Gutmann Wwe . sf . Okt .) 25 : durch dasBankhaus Götz von : A . H . lw . G .) 5 ; durch die B -discheBank von : Dir . Heinr . Dillenius 100, Frau MajorKlara Hauser 60 : durch die Bereinsbank Karlsruhevon : Dr . Clauß , prakt , Arzt sw . G . ) 50 ; durch dasBankhaus Beit L. Homburger folgende Monatsbciträgeund weitere Gaben von : A . Braun & Co . s3mal 50 A )auf . 150, Geh . Rat Fetzer s2mal 50) auf . 100 , Geh . Fi¬nanzrat Erlstätt « l2mal 50 ) zus. 100, Dr . TheodorHomburger s2mal 25 ) zus . 50, Oberbaurat Naebers^mal 30 ) zus. 60, Frau Elisabeth Becker 100, Med .-Rat Dr . Gutmann l2mal 50)
' zus. 100, Landaer .- RatDr . Engelhardt 100 ; durch den Bad . Beobachter von :

Ungenannt 3 : durch die Bad . Landeszeitung von : FrauPriv . Berthold Pfeisfer lnachträgl . f. Großh . Geb . -Sv .)10 ; durch die Karlsruher Lebensversicherung von : Ch,Stein sw G, ) 10 ; durch Großh . Landesgewerbeamtvon : Waßmer sf. Gefang .) 6 ; durch Hosl. C . P . Hiekevon : FW . B . 10 ; im ganz «n bis beute 1344 328 M12 A , darunter für den Liebesgabenfond 230 474 JK97
Für das Berwundetenheim gingen ein von : Frau

™ 2ff ^ cL 2eit ^tr ' n 100 «* ' im ganzen bis heute1V V94 -̂ 22
An Nawralgaben sind an die hiesigen Lazarette wei -ter abgeliefert worden von : Louis Stern & Co., Hof - 'Progerie Karl Roth , Ludw . Ehrhardt , Papierhandlung ,samtliche von Karlsruhe ; Königsbach . Freifrau von St .Königsbach , Pfr . Leichtlen , Ellmendingen , De -ran Maurer . Malterdingen . Hauptl . Zimpfer , Char -lottenburg . Dr . Rud . Reiß . Linkenheim . Oberl . Bender .Seuberg , Kriegsgef . -Lager , Paketprüfungsstelle Kirch-heim b . Heidelberg , Flegenheimer & Co .

Für alle Gaben herzlichen Dank !

ßnte Leipziger

Pelze
in großer Auswahl .

Extra billig ! KT Kur
Karl -Friedrichstr . 6

1 Treppe
(neben Fa . Spiegel & Wels

Nähe Schloßplatz ) .
Keine teure Ladenmiete

567 K. Schorpp . 2167

4nbe

Gesucht

84

werden

für Privat
Mädchen t«»- alles
Ällhchtll z. Anlernen

sowie

Stundenfrauen
für häusliche Arbeiten

für sofort oder später
Stadt . Arbeitsamt

Kilfsdikiift-Mkliiestcllt
Zähringerstr . 100 , III. Stock

Kontrollkassen
Ott National *3M

Scheckbrucker , gesucht gegen bar .
Offerten unter 15092/11 an die Ge¬

schäftsstelle ds. Blatte » .

Es ist ratsam »
die ältesten Pelze n. Muffe reparieren
ii . ändern zu lassen. Tadellose u. billige
Ausführung Donglasstr . 8 , part . ,0,b

Tie Stiidt .
Broike« sa »»»ln «g

Banmeisterstr . SÄ
— HiuterhanS —

nimmt für die Bedürf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in HanSrat ,S) ! änner -5 Franeu - nnd
Kinder -Meider,Wäscht

fel tu entgegen » j
Staatlich geprüfte

Kinderpffegerin ,
inwelche schon mehrere Jahre

einem Hause tätig , sucht ander-
weitig Stellung , am liebsten zu
einem Säugling . Offerten an die
Geschäftsstelle d . Bl . unt . Nr . 1020.

Heuser 's
Ffalzfflhrer
das beste Führer werk
durch den „Gottesgarten
der Rheinpfalz" gerade
zur richtigen Zeit

Mer freigegeben!
(Die Tom stv . Gen . Kdo .

n . A . K . als ausgezeichnet
befundenen Karten werden
nach dem Kriege frei nach¬
geliefert ; aber auch ohne
diese ist der Führer m . seinen
Weg -u .Markierungsbeschrei -
bungen das Werk über die
Pfalz , das jeder Ausflügler
haben muss .) 8087

Verlag Willi . Harnet
Neustadt a. Hdt.

Yorrätig
in allen Buchhandlungen .

Christ . Oertel
Kaiserstr . 101/03 504
: Telephon 217. :

Damen - u . Herrenkleider¬
stoffe .. Uebernahme kompl.
Aussteuern . Eisenmöbel .

Friedrichisbacl .
Lokale Fango -Applikationen

pegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie , Ischias , be¬
sonders wirksam zur EesorptionalterExsudate , nament¬

lich bei chronischen Frauenkrankheiten .
y & s

In Folge der auch für die Äerzte in jeder Be¬
ziehung verteuerten Lebenshaltung , werden die Mit¬
glieder des Vereins Karlsruher Äerzte von jetzt ab eine

angemessene Erhöhung :
der ärztlichen Gebühren

eintreten lassen . 8165
Der Vorstand .

Taschenl -Batterien
frisch eingetroffen . 2304

Grund SS Oehmichen ,
Bekanntmachung .

Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für dl « zweite Hälfte desAo « ats November IV17 findet » ach Maßgabe der OrdnnxgSzahlde » AnSweiskarte « an folgenden Tagen statt :
O . -Z . 1 bis mit Nr . 2800 Donnerstag 15 . November 191 1? ,O . »Z . 280i b !S mit Nr . S600 Freitag , 16 , November 1917 ,O . -Z . 5601 , , „ „ 8400 SamStag , 17 . November 1917 ,O . ' Z . 8401 „ „ „ 11 200 Montag , 19 . R - vember 1917 ,£ >«•3 . 11201, , Schluß Dienstag , 20 . November 1917 ,
jeweils vormittags von 8 Uhr bis 1/f l Uhr und nachmittag » '1,3 Uhrbis 6 Uhr , im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung de? AuS -
zahlungsgeschäfts muß dringend darauf bestanden werden , daß die Be -
zugLberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karltruhe , den 13 . November 1917. 701
Das Bürgermeisteramt .

Von der 3Deu .tsoli . erL Banli , hier ,ist der Antrag gestellt worden ,
M 2 500000 neue Aktien der Deutschen Eisenb &hnsig 'nal -
werke , Aktiengesellschaft , vormals Schnabel & Henning :,C. Stahmer , Zimmermann & Buchloh in Bruchsal , Nr .5001 —7500 zu je 1000 M.

zum Börsenhandel an der hiesigen Börse zuzulassen .
Berlin , den 9 . November 1917 . 2301

Zulasgnnggstelle an der Börse zu Berlin .
Kopetzky .

I4H4I III ! I II I ! I W + RHH4fH4f H 11 111 I IIIII !
HroßherzogL , Koftheater Karlsruhe .

Dienstag , de« 13 . November 1917 , A 15 (rote Karten)

„ Areimäderlyaus .
"

Singspiel in 3 Akten von Dr . A . M . Willner und Heinz Reichert .
Musik nach Franz Schubert .

Mr die Bühne bearbeitet von Heinrich BertS .
Anfang 7 Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

1 11 ! 1111 11 1 1 111 Fffffl

Lebensmittelverteilung
in der

Woche vom RS. bis R8. November 191 .7.
1 . Teigwaren

i5 Pfund , Aus ,
ebenSmittelniar

zugZware
ke v Nr .

I .

13 Wasserware 13 4 > gegen die
72.

2 . Kochfertige Suppen
' /- Pfund gegen die Lebensmittelmarke E Nr . 72.

3 . Hindenburg -Gebäck oder Zwieback
1 Paket ; Preis 30 ^ für ein Paket Hindenburg - Gebäck und 24 J
für ein Paket Zwieback , gegen die Lebensmittelmarke ? Nr . 72 .

4 . Fett
laut besonderer Bekanntmachung .

5. Eier
1 Ei gegen die Eiermarke A Nr . 72 . Die Sammelmarken A Nr . 72
werden mit 3 Eiern für 5 Personen eingelöst .

6 . Kindernährmittel
ä

Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekanntmachung vom
2(3. April 1917, Preis 1 M.

7. Fleisch
225 gr (175 gr Fleisch und 50 gr Wurst ) Markenabgabe laut
unserer Bekanntmachung vom 24 . August 1917 .

8 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung des KartoffelamtlG

Die angegebene » Mengen find Kopfmengen , die Preise verstehen
sich jeweils für dir Kopfmenge .

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche vom 12. bis

18. November 1917 , und zwar ab Dienstag , den 13. November 1917 ;
die Abgabe der Eier erfolgt ab Donnerstag , den 15. November 1917 .

Wir mache « witderholt darauf aufmerksam , daß di « War »«
tuuerhalb der BerteiluugSzeit avgeholt werde »» müssen ; nach
Ablauf derselben find die Marken verfallen und können nicht
m «hr «ingelöst werde » .

^
Einlösungsstellen für Sondermarken (Militär -, Krankenznlatz - uns

Besuchsmarken ) für die unter 1 bis 5 ausgeführten Lebensmittel :
Die städt. Berkaufsstellen Kriegsstr . 80, Douglasstr . 24 , die
Filiale der Firma Psannkuch u. Co ., Rheinstr . 25. für Fett ferner
noch Karl Dietsche , Amalienstraße 29.

IV .
Frist für Abrechnung » ad Ablieferung der Marken , Donnerstag ,

SL » November 1917 . Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .
V .

Für die Woche vom 19 . bis 25 . November 1917 sind vorgesehen :
Kochfertige Suppen I /s Pfund , Kaffee -Ersatz ' /* Pfund , Marmelade
1 Pfund , Fett , Zucker , Kindernährmittel , Fleisch und Kartoffel «.

Karlsruhe , den 9. November 1917 . LEO

Nabrnngsmittelamt der Stadt Karlsnche
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